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Amtliche veiramttmachungen.
F. B. 461. Rüdesheim , den 31. Dezember 1919

Der Generalkommandant der Rheinarmee heißt die
Anwendung nachfolgend verzeichneter Beschlüsse in der be¬
setzten französischen Zone gut:

1) Beschluß vom 21. November 1919 bezüglich der Ab¬
tretung der fremden Staatspapiere,

2) Beschluß vom 23. November 1919 bezüglich der Aus¬
fuhr der Veräußerung, sowie der Verpfändung der¬
selben Wertpapiere.

gez . Percin,
Ritt meister und Administrateur.

F . B. 462. Rüdesheim,  den 31. Dezember 1919.
Der Generalkommandant der Armee hat beobachtet,

daß die Verkehrsverordnungen für Fuhrwerke durch die
Zivilbevölkerung schlecht beobachtet werden. Es ereignet
sich häufig, daß er Führer trifft, die nicht auf der reckten
Seite fahren, andere die ans dem Bock eingeschlafen sind
oder sogar ihre Fuhrwerke gänzlich im Stich lassen, was
Unfälle hervorruft.

Die Gendarmeriestation und der Aufsichtsdienst des
Verkehrs werden ersucht, die Namen der Zuwiderhandelnden
zu notieren, sie zu Protokoll zu nehmen oder in ihren Be¬
richten aufzuführen.

gez. Percin
Rittmeister und Administrateur.

F . B. 463. Rüdesh eim,  den 5. Januar 1919.
Die Interalliierte Kommission der Rhemlande hat die

Anwendung des Erbschaftssteuergesetzes vom 10. September
1919 für das besetzte Gebiet genehmigt.

Psrcin
Rittmeister und Administrateur.

Die Justizreform.
Stärkere Heranziehung »es Laienelementes.

Dre bereits seit längerer Zeit angekündigte Jrt»
stizreform ist jetzt durch das Reichsjustizministerium
ernstlich in Angriff genommen worden . Die National¬
versammlung wird sich noch vor ihrer Auslösung mit
vrei Justizgesetzentwürfen zu befassen haben . Es han¬
delt sich wie Reichsjustizminister Schiffer  dieser
Tage einem Kreise von Pressevertretern mitteilte , um
ein Gesetz zur Aenderung des Gerichtsverfassungsge¬
setzes, ein Gesetz über den Rechtsgang in Straffachen
und ein Jugendgerichtsgesetz.

Durch die Novelle zum Gerichtsverfassungsgesetz
soll der Rechtsgang von Straffachen von Grund auf
reformiert werden . In allen  Strafsachen , abgesehen
den vor Schwurgericht und Reichsgericht gehörigen,
entscheidet in erster Instanz das mit Amtsrichtern
und zwei Schöffen besetzte Amtsgericht,  da der
Amtsrichter am festesten im Volke wurzelt . Alle ge¬
ringeren Sachen , die jetzt zur Zuständigkeit der Straf-
kammern gehören , sollen den Amtsgerichten zugewiesen
werden. Die Strafrechtspflege wird also zum großen
Teil den Schöffengerichten zufallen , wovon eine groß«
Vereinfachung der Geschäfte erwartet wird . Die
Strafkammern  sollen auch mit Volksrichtern be¬
setzt werden und die neuen Berufungsgerichte bilden.
Das Schwurgericht  soll künftig (dem Vorbild Süd¬
deutschlands und Oldenburgs folgend ) für alle Presse¬
sachen zuständig sein . Das Reichsgericht bleibt
zuständig für Hoch)- und Landesverrat . Neu gebildet
werden die Rügegerichte.  Die Rüge soll die Re¬
vision ersetzen. Das Oberlandesgericht soll das haupt¬
sächliche Rügegericht werden.

Die Stellung des Strafrichters soll gehoben , di«
Zahl der Richter vermindert werden . Dies soll er-
mögluht werden durch eine stärkere Heranziehung des
Laienelementes . Der Kreis der Volksrichter  soll
durch Einbeziehung der Frauen und Volksschullehrer
erweitert werden . Es wird eine feste Geschworenen-
bank gebildet . Das Recht der Ablehnung ohne An¬
gabe von Gründen fällt fort ; nur die Ablehnung
wegen Befangenheft wird zugelassen . Es wird keine
,»© e r i d) t Sf d) * e t B e t " mehr geben , sondern nur noch
.»Schriftführer " .

Das Gesetz über den Rechtsgang in Straf,
fachen (wie der Strafprozeß jetzt genannt wird ) er.
fährt wesentliche Veränderungen . Das Vorverfahren
wird gänzlich in die Hand der Staatsanwaltschaff
gelegt. Die Stellung des Beschuldigten wird gehoben
Die Fälle notwendiger Verteidigung werden vermehrt
die Rechte des Verteidigers  wesentlich erwei.
tert.  Sein Verkehr mit dem Beschuldigten ist un¬
beschränkt. grundsätzlich hat er volle Akteneinsicht,
Die aekamte Vorurfterfu -churm fällt fort . Die Un¬

tersuchungshaft  wird eingeschränkt , eine y».nan«
Behandlung des Untersuchungsgefängenen gesichert, ein«
stets erneute Nachprüfung , ob der Fortbestand der
Untersuchungshaft notwendig ist, angeordnet . Im
mündlichen Einwendungsverfahren kann der Beschul¬
digte Auge in Auge mit dem zuständigen Richter di«
Gründe seiner Hast erörtern.

In der Hauptverhandlung  soll das Ge¬
richt nicht als Organ der Strafverfolgung auftreten.
Die Mitglieder des Gerichts haben sich seder Aeuße-
rnng über Schuld oder Unschuld zu enthalten . Der
Angeklagte hat das Recht zur Verweigerung seiner
Aussage . Die Parteien haben das Recht , Zeugen und
Sachverständige, die sie gestellt haben , s e l b st zu ver¬
nehmen . Die Urteilsgründe des Amtsgerichts werden
nur bei Anfechtung oder auf Antrag schriftlich nie¬
dergelegt . Das Recht des Vorsitzenden , den Verteidi¬
ger in eine Ordnungsstrafe zu nehmen , wird aufge¬
hoben.

Wichtig ist auch, daß die Pflicht des Staats¬
anwalts zur Strafverfolgung in Fortfall kommt. Ja,
geringfügige Uebertretungen darf der Staatsanwalt
nicht verfolgen. Dagegen wird die Eigenklage des
Verletzten zugelassen. "Bei Strafprozessen können Scha¬
denersatzansprüche bis zu 20 000 Mark geltend gemacht
werden.

neue Jugendgerichtsgesetz  erhöht die
Strafmündigkeit von zwölf auf vierzehn Jahre . Der
Richter erhält das Recht der bedingten Strafaus¬
setzung d. h. er kann von der Vollstreckung des Ur¬
teils absehen und dem Jugendlichen eine Bewäh¬
rungsfrist bis zu fünf  Jahren setzen, nach deren
Ablauf er bei einwandfteier Führung die Strafe für
erlassen erklärt . Bei der Strafvollstreckung ist stets
ruf die Erziehung des Jugendlichen Rücksicht zu neh¬
men. „

Der Minister erhofft von seinen Entwürfen , daß
weniger augeklagt , verurteilt und best'' .fft , Zeit , Kraft
und Personal gespart , weniger geschrieben . weniger,
zeleien, weniger mit Beamten , mehr mit Laien ge»
rrbeitcl wird . Diese Ersparnisse an Kraft , Zeit und
Perioual sollen, ohne die Rechtsfindung zu beein»
trächtigen die schwere Lage, in der mir uns beftn-
»en erl eichtern helfen._, _ _ _ _

Eine Rede Erzbergers.
Der Minister vertcisigt sich gegen die An

griffe »er Rechten.
Reichsfinanzminister Erzberger sprach am Sonntag

in Stuttgart in einer großen Pack. ^Versammlung des
Zentrums über die aligenieine Lage . Erzbergsr be-
zeichnete als eine der größten G schrchtslügen die
Behauptung , daß die Regierung schuld an den heu¬
tigen Verhältnissen sei. Wenn die Regierung ber den
Waffenstillstandsverhandlungen  einen Feh¬
ler gemacht habe, so sei es der , daß die Zivilver-
waltung die Verantwortung für den militärischen Zu¬
sammenbruch und für den Waffenstillstand auf ^ such
genommen habe. Er habe an dem betreffenden Ävnn-
tagnotl,mittag ein Telegramm von Hinden bürg  er¬
halten . daß der Waffenstillstand unter allen
Umständen abgeschlossen werden möge,  und
wenn sich keine Erleichterung der ursprünglichen Be¬
dingungen erreichen ließe, müsse trotzdem abgeschlossen
werden . Aus bester Quelle wisse er — Erzberger —.
daß Marschall Foch es nur sehr schwer überwinden
konnte daß er den Traum und Wunsch seines mili¬
tärischen Lebens, die Festung Metz mit K> wnen ine-
derzuzwingen , nicht erreichen konnte , wert der Wai¬
senstillstand ihm zuvorkam. ,

Die weitere Behauptung , die Heimat sei der Front
mit dem Dolch in den Rücken gefallen , sei ein Faust-
schlag in das Gesicht des deutschen Volkes . Erzlager
trat dann den Vorwürfen entgegen , d>st er durch
Indiskretion die Friedensmöglichkeit im chahre 1917
vernichtet habe. Die englische Regierung habe be-
reits vorher von den Berichten des Grasen .Czernin
Kenntnis gehabt. .

Zentrum und Koalition . l
Der Minister trat dann den Vorwürfen gegen

die jetzige Koalitionsregierung scharf entgegen . Prak¬
tisch könnte nur eine Koalition von Sozialdemokraten,
Demokraten und Zentrum , die dem Willen der gro¬
ßen Volksmehrheit entsprach, in Betracht kommen . Ent¬
gegen den Vorwürfen von seiten der Gegner der
Koalition sei festzustellen, daß das Z e n t r u rn von
seinen alten Traditionen nicht abgegangen sei. Ev sei
noch nicht die Zeit , das im einzelnen auszufuhren.
Aber es sei nur hingewiesen : Im November 191c
fielen 22 Fürstenkronen in den Staub , aber rein Bi¬
schofsstab wurde zerbrochen, kein Geistlicher vergewal¬
tigt . Ti " Reichsversassung bringe für die Neligions-
gesellschaftcn größere Freiheiten , als sie je bestaw ev
haben Bischof und Kirche seien ftei von fiaatluher
Bevormundung . In der Schnlkraae fci unser ^deai

nicht erreicht, aber auf dem Boden der Freiheit könnt«
eine erträgliche Verständigung erzielt werden,

i Zwei neue Stcncrvorlagen.
Erzberger beschäftigte sich dann mit Finanzfra¬

gen u :.ü kündigte an , daß demnächst zwei neue Steuer¬
vorlagen der Oeffentlichkeft zugehen würden . Einmal
das Körperschaftssteuergesetz.  Dieses Gesetz er¬
faßt steuerlich alle diejenigen Träger und Beziehei
von Einkommen , die nicht der Einkommensteuer fift
die natürlichen Personen unterliegen . In dieser Steuer
wird auch eine Abgabe auf die „Tote Hand " enthalten
sein. Der Steuersatz wird zehn Prozent betragen und
steigt ber Erwerbsgesellschasten auf 20 beziehungsweist
30 Prozent des Einkommens. Zweitens würde ein
neues Ergänzungssteuergesetz  kommen , das den
Vermögenszuwachs besteuert. Es ergänzt sowohl das
Reichsnotopfer , indem es die sich neu bildenden Ver¬
mögen erfaßt , wie die Einkommensteuer, indem es das
nicht verbrauchte Einkommen ersaßt . Die Sätze aus
den Vermögenszuwachs sind relativ niedrig gehalten
mlü endigen mit 10 Prozent . Der Sparer soll geschont
werden und ebenso soll sich neues Kapital bilden
können.

Hinsichtlich der künftigen positiven Aufgaben
zeichnete der Reichsfinanzminister Erzberger drei Richt-
liniwr : 1. staatspolitische, 2. innenpolitische , und 3,
außApolitische . Die erste staatspolitische Aufgabe sei
der Einheitsstaat.  Die Reichsgewalt müsse stari
sein. Die Länder dagegen betätigen sich auf ihrem
nreigenster. Gebiet, dem kulturellen Gebiet . Das schützt
vor Untergrabung der Eigenart . Der finanzielle Ab¬
schluß für die Ueberfüh-rung der Eisenbahnen , Post
und Wasserstraßen an das Reich komme noch in diesem
Monar zustande.

Die in Vorbereitung begriffene große Besol¬
dungsreform  soll am 1. April 1920 in Kraft
treten . Das Grundgehalt soll den Beamten rechtzeitig
die Errichtung eines eigenen Hausstandes sowie die
Lheschließung ermöglichen, und Ortszulagen sollen für
die örtlichen Verschiedenheiten den notwendigen Aus«
zleuh bieten. Durch Kinderzulagen soll dem Anwach¬
sen der Familienlasten Rechnung getragen werden . Es
wird auch eine Vereinfachung in der Zahl der Be-
irmtenklassen eintreten.

Die Rede fand, abgesehen von einzelnen Zwi-
ichenrnfen, lebhaften Beifall . Tausende umdrängten
oas Kunflgedauve, wo die Versammlung statts no . und
der Andrang der Menge, die teils aus Gegnern und
teils aus Anhängern Erzbergers bestand , war so unge¬
stüm , daß die verschlossenen Türen zum Verckimm-
iungslokal eingedrückt wurden . Aus der Menge heraus
Wurde stürmisch verlangt , daß Erzberger auch zu ihr'
spreche was der Reichsmintster schlie lich von einem
Fenster des Kunstgebäudes aus auch tat.

Kaiser Karls Doppelspiel.
Tie Enthüllungen »es Prinzen Sixtus.

Bisher war man in Deutschland vielfach der An¬
sicht. daß die Seitensprünge der österreichischen Diplo¬
matie während des Weltkrieges lediglich bezweckten,
einen Frieden um jeden Preis herbeizichühren , einen
Frieden , den man unter Preisgabe großer Landesteile
(italienisch Tirol , Triest usw.) zu erhalten suchte. Dt«
jetzt in der Ententepresse veröffentlichten Enthüllun¬
gen des Prinzen Sixtus von Parma zeigen jedoch,
daß der ehemalige österreichische Herrscher vorerst gar
nicht daran dockte, Teile der österreichisch-ungarischen
Monarchie dem Feinde zu überlassen , vielmehr wollt«
er sich den Frieden auf Kosten des verbündeten
Deutschland erkaufen.

In einer Unterredung mit Prinz Sixtus  von
Parma vom 8. März 1917 gab Po tu care  folgend«
Instruktionen : Der Kurs , den Sie zu verfolgen haben,
ist der: Sie müssen von Oesterreich die Zustimmung
zu vier wesentlichen Punkten erhalten und diese in
strengstem Geheimnis an England und Rußland mitter-
len und ftagen , ob man zu einem Ein ' ernehmen
bezüglich des Abschlusses eines geheimen Waffenstill¬
standes gelangen könne. Rußland führt nur Krieg
um den Besitz von Konstantinopel . England will
nichts von Oesterreich, und dasselbe gilt von Frank¬
reich. Es liegt im Interesse Frankreichs , Oester-
reich - Ungarn  nicht nur zu erhalten , sonnderr
es auch aufKosten Deutschlands zu vergrö¬
ßern. (Schlesien oder Bayern .) Wir , also Frank¬
reich werden nie einen Frieden mit Deutschland
schließen.

Ueber die vier Punkte  gibt ein Brief , dev
Sirius am 16. März an Kaiser Karl schrieb, näherer
Aufschluß:

, 1. Oesterreich erkennt das Recht Frankreichs aus
Elsaß - Lothringen,  wie Frankreich es früher be-
sak . an . Lesterreich-Ungarn wird alles tun , um dft
Ansprüche Frankreichs in dieser Richtung zu unter-üüuen .. ’



2 3 ?Tui t “ feine Souveränität unter der
jetzigen Dynastie vollständig zurückerhalten. i

Oesterreich-Ungarn erklärt sich bereit, die ser¬
bische  Souveränität unter der jetzigen Dynastie wie¬
derherzustellen.

4. Oesterreich-Ungarn beabsichtigt Vorbesprechun¬
gen mit Rußland  zu beginnen aus der Basis, das
Oesterreich-Ungarn sich bezüglich Konstantinopelj
uninteressiert erklärt, wofür es das heute von Ruß.
länd besetzte österreichisch-ungarische Gebiet zurück-
erhält.

Vom 20.—25. März folgte dann die Reise m
Prinzen Sixtus nach Wien. Er brachte von diese,
Reise den Brief Kaiser Karls vom 24. März mit. in
den: die drei ersten Punkte Poincares angenommen
wurden, während der vierte Punkt bezüglich Rußlands
erner Revision unterstellt werden sollte. Am 23 März

- spät abends trafen sich der Kaiser und der Prinz
in Laxenburg. Kaiser Karl sagte dabei u. a., er
habe in Deutschland  alles versucht. In den ho¬
hen deutschen Kreisen bestände aber eine Friedensidee
überhaupt nicht. Das Dogma des SiegsriedenZ
bleibe dort unerschütterlich. Es sei des Kaisers Pflicht
als Bundesgenosse, das Unmögliche zu versuchen, um
vie Deutschen dazu zu bringen, einen gerechten Frieder
zu schließen. Wenn ihm dies nicht gelingen werde,
wolle er einen Sonderfrieden  schließen, da er di«
Monarchie nicht am Wahnsinn seines Nachbarn opfern
könne. Jedenfalls werde er mit den Deutschen unter
keinen Umständen reden, bevor er sich nicht vergewis¬
sert habe daß sie den, Gedanken eines Friedens, wie
er vom Kaiser Karl und dem Prinzen Sixtus gedacht
,ei zugänglich seien. 1

In einem zweiten Briefe an Prinz Sirtus gibt
der Kaiser Karl der Hoffnung Ausdruck, daß bei der
guten Verständigung zwischen der Monarchie einerseits
und Frankreich und England andererseits auch die letz¬
ten Schwierigkeitenüberwunden würden, die von einem
guten Frieden trennen.

Ter österreichische Außenminister Graf Czernin
ließ diesen Brief versiegelt an den Prinzen abgehen,
M ferner Anmerkung heißt es, daß Oesterreich kein Ge-
lieb abtreten werde, d. y. ausgenommen im Aus-
musch gegen andere; daß die Entente die Integri¬
tät der Monarchie garantieren müsse und daß Oester¬
reich auf . alle Fälle bereit sei, einen ehrenvollen
Frieden mit der Entente zu schließen und einen all¬
gemeinen und endgültigen Frieden vorzubereiten__

Die Austteferungsfraae.
' Auch die Regierung hat noch keine Listen. T

, rr l̂n letzten Zeit beschäftigt sich die Presse auf-
kE ' d viel nnt der Auslieferungsfrage . Es ist selbst-
^ehllaEich , daß auch im Schoße der Regierung diesem
Emblem dre allergrößte Aufmerksamkeit gewidmet wird.
Ncsturlnh lassen jich Entschlüsse in Dingen, die für
das^gtzsamte politische und nationale Leven De >tsch-
lands von so weittragender Bedeutung sind, nicht übers
Kine brechen. Und die Presse, die sich nur ein bißchen
mir?  vpâutwortung bewußt ist, sollte sich doch etwas

Reserve auferlegen, als sie es tut . Versuche durch
va» ^ ndieweltsetzen von falschen Nachrichten, die Re-
grerung zu vorzeitigen Maßnahmen zu veranlassen,
können nicht bloß für die Regierung selbst, sondern
für das gesamte deutsche Staatswesen von den ver¬
hangne vollsten Folgen begleitet sein. Insbesondere
wrrd gegenüber Presseäußerungen betont, daß die Re-
grerung rn dieser Angelegenheit nichts weiter kennt,
als den Friedensvertrag , amtliche Mitteilungen von der
Gegenseite sind ihr bis jetzt in dieser Frage nicht
geworden. Sie wird also erst abwarten , was Die S e-
genchite verlangt und .dann wird sie ihre Entschlüsse
auf,Grund der Bestimmungen des FriedsnsvertvageS

Die Sireikdrohung
der Eisenbahner«

Im Ministerium der öffentlichen Arbeiten, wo am
Montag die Tarifverhandlungen mit den Eisenbahnern
von neuem wieder ausgenommen worden sind, hofflj
man -zuversichtlich,̂ zu einem baldigen Abschluß zu
kommen. Ten Vorsitz führt Geheimrat Hausmann vom
sRtzichsarbeitsministerium.

Wenn nun auch zu hoffen ist, daß der drohende
Konflikt der Eisenbahner aus den Ttrektionsbezirl
FranMrt a. M. beschränkt bleiben wird , so ist damit
die Gefahr, die von Frankfurt aus unserem ganzen
Verkehrs- und Wirtschaftsleben droht, doch nicht zu
verkennen. Immer deutlicher tritt zutage, daß auch
hrer wieder die wirtschaftlichen Ziele der Bewegung in
den Vordergrund geschoben werden, um politische For¬
derungen durchzudrücken. Unverkennbar ist dir Arbeit
kommunistischer Agitatoren , die offen erklären, „ent¬
scheidend für die Eisenbahner sind nicht die Lohn¬
erhöhungen, sondern die Erkämpfung des vollen Kon¬
trollrechts der Eisenbahnbetriebsrüte".
- . Es handelt sich hier also um einen

Sturmlauf der Kommunisten
gegen das kommende Betriebsrätegesetz und für die
Errichtung der revolutionären Vetriebsräteorganisa-
tion. Bezeichnend für die Taktik der Kommunisten ist,
daß in Berliner radikalen Kreisen erklärt worden ist,
man werde derart hohe Lohnforderungen stellen, daß
es zu einem allgemeinen Streik kommen müsse, der dann
jtum Sturz der Regierung führen werde. Sei das
Betriebsrätegesetz, wie es von der Nationalversamm¬
lung geplant sei, erst angenommen , werde es zu spät
fein. Wie weit die Verhetzung der Eisenbahner den
cadikalpolitischen Drahtziehern bereits gelungen ist, geht
auch daraus hervor, daß die Eisenbahnerbewegungüber
die Köpfe des Vorstandes des deutschen Eisenbahner-
Verbandes eiugeleitet worden ist.
wlsttim Politische Rundschau.

, MriT" Zusammenbruch der Rordseeflschere?. ' ' ' '
- ' NMr fünfzig Fischdampfer liegen im Geestemün¬

der Reederei-Hafen lvegen Kohlenmangels still. Mon¬
tag vormittag traf nur eine so geringe Menge Koh-
leu ein, daß nicht einmal ein halbes Dutzend Damp¬
fer davon versorgt werden konnte. Falls die An-
Lieferung von Kohle in diesem Umfange weiter erfolgt,
muß man befürchten. daß die aekamte Geestemünder

Fischrkrdüffrre zum Stillstand gelangt. Die Nachfrage
nach Fischen ist außerordentlich groß. . , , , L L

Die amerikanische Hilfe. ' f*
Die Hftstzorganisationen der Quäker hat durch das

Eintreffen einer Abteilung der englischen Quäker-Ber¬
einigung eine weitere Verstärkung erfahren. Zur Zeit
befinden sich Vertretungen der amerikanischen, engli¬
schen und schwedischen Quäker in Berlin , die bisher
ihr Uüterstützungswerk durch das „Rote Kreuz" und
die Flüchtlingsfürsorge am Schloßplatz erledigen lie¬
ßen. Die bisherigen Verhandlungen haben sich nur
auf Vorarbeiten beschränkt, über die Form, in der
am. besten die Hilfsleistungen erfolgen können. In
einigen Fragen erwartet man auch das Eintreffen
einiger Vorstandsmitglieder der „Society of Friends"
von London. Diese Wohltätigkeitsgesellschafthat sich
besonders um die Familien der internierten Deut¬
schen in England verdient gemacht und in hochherzi¬
ger Weise eine große Anzahl dieser während des
Krieges und der Waffenstillstands Periode unterstützt
und vielen der Familien die Rückkehr nach Deutsch larid
ermöglicht.

Tire Versailler Schlußverhaudi::ngerr. : 1 I
Tie Verhandlungen zwischen den Vertretern der

Entente , Tntasta und Loucheur, und dem Vorsitzenden
der deutschen Delegation sind praktisch so weit gediehen,
daß der Unterzeichnungam 6. Januar nichts im Wege
stände. Ter Oberste Rat hat jedoch entschieden, daß
zuvor die Erledigung aller der Fragen stattfinden müsse,
oie die Kommissionv. Simson mit der Entente bespreche.
T« es sich hier um eine große Menge Einzelfragen
bandelt , die nicht nur das Pt eich, sondern auch die
Länder angehen, sind Rückfragen und kurze Verzöge¬
rungen unvermeidlich. Es ist aber damit zu rechnen,
daß auch der Rest dieser Fragen bald geklärt sein
wird . Ron einer Antwort auf. die letzte Rote der
Entente dürfte Abstand genommen werden, es sind
nur an Herrn v. Lersner neue Instruktionen abae-
gangen. — Geheimrat v. Simson hat der Entente eine
Note übermittelt , in der mit Rücksicht auf die außer¬
ordentlich hohen Kostender Besetzungstruppe  u
in den Abstimmungsgebietenum möglichste Einschrän¬
kung gebeten wird , da die Finanzlage der Länder
einer übermäßigen Belastung nicht gewachsen wäre. -
Aus dem Bezirk Al lenste in  wird wesentlicher Wert
darauf gelegt, daß die dortige Einwohnerwehr bestehen
blerbt. Dieser Wunsch ist nach der Lage der Derhält-
nrge in jenen Gebieten durchaus berechtigt, und es wird
in Paris auf seine Erfüllung von uns hingearbelletwerden.

p Der Aufschub des Friedens. Wie der .eTenivs"
mitteill . haben Minister Loucheur und General,elee-
tär Dutasta in Freiherr v. Lersners Wohnung mit
diesem über die Ablieferung des Hafenmareriuls ver¬
handelt. und die letzten Schwierigkeiten schienen so
gut wie beseitigt zu sein. Man glaube, das Inkraft¬
treten des Friedensvertrages würde sich möglicherweise
um 48 Stunden auf den 8. Januar verschieben. „Chi¬
cago Tribüne " jedoch sagr. Vas Protokoll könne frühe¬
stens am 15. Januar unterzeichnet werden.

:: Eine Pefchwersouotc ver Entente. Unserer Ver¬
tretung in Paris ist von Dutasta eine Beschweroenote
der Entente überreicht worden, die sich mit angeblichen
überraschenden Truppenansammlungen in Schlesien be¬
faßt. Es sollen sich dort insonderheit Baltikumtrup¬
pen versammeln. Auch soll sich eine Marinebrigade
dort befinden. Wie die zuständige Stelle mitteilt,
ist keine Rede von Truppenansammlungen in Oberschle-
sien. Gerade das Gegenteil ist der Fall : Aus Ober-
schlesren sind Reichsw-ehrtruppen zum Grenzschutz an
der Nordostgrenze des Reiches herausgezogen worden.
Die . Baltikumtruppen sind überhaupt nicht in For¬
mationen aus Ostpreußen abtransportiert woroen. Si«
sind über das ganze Reich hin verteilt und aufge¬
löst worden. Die Marinebrigade, die sich in Ober,
schlesien befindet, ist ein Teil der Reichswehr.

:: Baldige Hcjmsendung der Scapa Flow-Lente?
„Daily Mail" meldet daß in England Vorbereitungen
getroffen werden, um die deutschen Seeleute von Scapo
Flow und die noch gefangengehaltenen deutschen Flie¬
geroffiziere unverzüglich nach der Friedcnsratafikatlon
fteizulassen und heimzubefördern. Den wegen der Ver¬
senkung der Schiffe bei Scapa Flow gefangengehalte¬
nen deutschen Seeleuten wurde gestattet, eine fröhlich«
Weihnachtsstier bei Bstr und Truthahn abzuhalten

:: Sachsen und die Adlstscrung der Milchküsst
Der Verband sächsischer Landwirte hat die sächsi-ch,
Regierung in einer Eingabe aufgefordert, bei de,
Reichsleitung durchzusetzen, daß Sachsen die Milch,
kühe an die Entente erst abliestrt , wenn die schlimm st-
Zeit in der Milchversorgung vorüber ist. Die Ländex
die in der allgemeinen Ernährung besser gestellt sind
sollen zuerst herangezogen werden, und zwar feien
dies wie schon während des Krieges alle Länder.

:: 'Abermalige Erhöhung des Tarffcs für Per,
sonen- uns Güterverkehr? Die Tarifverhandlungen mii
den Eisenbahnern sind in Berlin wieder aufgenomme,
worden. Es ist leider mit Sicherheit zu erwarten
daß die weiteren Erhöhungen abermals durch Tarif
erhö Hungen eingebracht werden müssen. Rach den bis
herigen Feststellungen würde man, wenn alle  Fov
derungen der Eisenbahnarbeiter restlos bewilligt wüv
den. den Tarif für den Personen - und Güter,
verkehr um 160 Prozent erhöhen.  Aber anck
wenn der Tarifvorschlag nicht voll angenommei
wurde, ist eine bedeutende Erhöhung der Eisenbahn,
tarise unbedingt erforderlich. An verschiedenen Ov
reu haben große Kundgebungen der Eisenbahnarbcite,
stattgesunden. In Köln wurde ein solcher Demon
stratwnSzug zum Eisenbahudirektionsgebäude am 3. Ja
nuar unterwegs von der englischen Polizei aufgelöst
^u Frankfurt , a. M. haben die Werkstättenarbeiter an
Freitag und Sonnabend voriger Woche passive Rest
stenz geübt. Bon ihrem Verhalten wird es abhän,
gen, ob die Werfftätten wieder geöffnet werden ode>
nicht. In Elberstld fand am Montag vormittag ei,
Demonstrationszug zum Direktionsgebäude statt. Di,
Arbeiter wollen ihre Lohnforderungen dem Präsiden,
ten nochmals persönlich überreichen. In Jena ist i,
der Werfftätte der Streik beschlossen worden, er sol
begonnen werden, wenn die Losung dazu ausgegebe,wird.

:: Die Stärke der Besatz uugstruppeu. Das Gene,
ralkvmmando des 17. Armeekorps in Danzig gibt setz
die lliitern der Besatzungstruppen bekannt, die diese.

Tag, der deutschen Kommission in Paris überreich
wurden. Danach erhalten : Schleswig 2800. Danzi«
einen Divisionsstab, einen Artilleriestab und 8000 Ena-
länder, Marienwerder 1800, Allenstein 3000, Memel
1800, Oberschieften einen Divisionsstab und 21001Mann. . i - _

Rundschau im Auslande.
1 * Nach einer Washingtoner Meldung ist in Korea

nne Revolution gegen die Japaner ausgebrochen. De,
Sohn des Kaisers soll verhaftet worden sein.

* Amerika  nimmt in Zukunft weiter an den Be-
mtunoen des Obersten Rates teil, beteiligt sich offiziell abei
licht an der Bekanntgabe der Beschlüsse. ^

Frankreich: Tie kom-nMve Regierung.
» Wie Genier Brauer ersa-, cn, ist Die Kandidatur

M 11leiands  als Nachfolger Clemeuceans gesichert. Atil-
lerand̂ wird das Ministerium des Auwärtigen übernehmen
und Loucheur and Tardieu in seinem Kabinett behalten.
Außerdem werde für Poincare  ein Sitz freigehaltenwerden. Man nimmt an, daß das Ministerium Millerand
lediglich ein Uebergangsministeriuni sein und einem späteren
Ministerium Poincare Platz machen werde.

England : Churchill für die deutsche Regierung.
» Laut „Jntransigeant" hat ver britische Kriegsmini-

ster Winston Churchill  im englischen Unterhaus erklärt,
wenn Deutschland zusammenbreche, dann werde die Lage in
Europa schwierig werven; man dürfe Deutschland
nicht in den Abgrund stoßen  lassen . Im allge¬
meinen sei anzuerkennen. daß die deutsche Regierung im
lebten Jahre ehrlich und korrekt die Bedingungen der Alli¬
ierten erfüllt habe. SRüglicherweise besteht eine Entente
zwischen dem kaiserlichen Militarismus und dem deutschen
Bolschewismus, um die deutsche Republik zu zerstören Alan
müsse darüber wachen, daß nichts der Art geschehe.

Irland : Irische Polizei -Attentäter.
£ Aus London wird gemeldet, daß in Carrighrwohilk in

Irland in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ein
Polizelbureau in die Luft gesprengt wurde. Die in dem
Bureau uuwesenden Personen wurden durch giftige Gasebetäubt. In Carrignavar wurde ein Polizeibureau unter
Neuer genommen. — Die „Preß-Information" meldet aus
Dublin: Die Lage in Irland hat sich neuerdings sehr zuge-
spitzt: schwere Unruhen in Dublin, Limerick und Corck sind
ausgebrochen. Es kam zu blutigen p.usammen-
stößen  zwischen den bewaffneten irischen Nationalisten und
englisci.m Truppen. In Limerick wurden mehrere englisch«
Soldaten getötet und über die Stadt das Standrecht erklärt.

Bürger erklärten sich solidarisch im Kampfe gegen oi«
Engländer und für die Unabhängigkeit.

Brotkartenschwindel im Großen«
Tcr Berliner Magistrat nm mehrere Tau¬

send Säcke Licht betrogen.
Ein großer Brotkartenschwindel ist jetzt von det

Kriminalpolizei aufgedeckt und mit Unterstützung vei
Brottartenkommissionen Groß-Berlin unterdrückt wor¬
den. Dem Magistrat hat er mehrere De Jend Sack
Mehl gekostet. Die Bäckermeister Berlins müssen dr,
Brotkarten , die sie von ihrer Kundschaft e halten,
zur Belieferung mit neuem Mehl allwöchentlich Mon¬
tags zwischen 8 Uhr früh und 7 Uhr abends ab-
uefern . Ausgenommen davon sind die Bäcker meiste,
von Weißensee, sogenannte Landbrotbäckereien. Dies»
haben ihre Kundschaft zum weitgrößten Teil in Ber-
lin und sind deshalb nicht imstande, ihre Kartei!

7- U r̂ aß.enb§  abzugeben . Für sie ist daher di,
Ablieserungszeit auf 10 bis 11 Uhr abends angefetzt
Die Zwischenzeit von 7 bis 10 Uhr abends nützten nur
erne Anzahl Schieber aus , um sich von ungetreuen
Arbeitern und Hilssangestellten des Magistrats gegen
Emge,t bereits abgelieferte Brotkarten zu verschaffen

Seitdem dem Handel aus den Einbrüchen vte!
wmiger Brotkarten als früher zuflossen, beuten di,
Schieber mehr und mehr die andere Quelle aus

suchten und fanden sie Verbindung mii
Bäckermeistern rn Weißensee. Die Schieber, die mi!
den ungetreuen Leuten beim Magistrat in Verbindun¬
st anden. lieferten die Karten , die sie von diesen bs
kamen an einen polnischen Arbeiter M. Laski, de,
gab sie weiter an einen früheren Bäcker Rassau, de«
Haupwermittler zwischen den Schiebern und den Land-
backereien. Die Bäckermeister gaben für je 100 Kar-
*C!:; ?ecê § abgeliefert gewesen waren, 80 Stüo
,-och gültige Brotkarten . Die abgelaufenen liefertet
sie dann von 10 bis 11 Uhr beim Achgistrat ah
S,e hatten jedesmal ein Plus von 20 Stück,
s. or VsbI m Stichtage , den die Kriminalpolizei bei
derAiydeckung  des Schwindels zu einer Probe aus-
waylte, kamen für die Weißenseer Bäcker 178 Sah
Riehl  wehr . heraus , als sie zu erhalten hatten. Dt,
von den Bäckermeistern in Tausch gegebenen gülti¬
gen Karten kamen von den vornehmlich aus Galizien
eingewauderten Großschievern Rassau, Otto Wießiier
Ntaridel s .arupski und Tobias Sidarski , an einen Per¬
ser Mirza der sie wiederum an Kleinhändler abgab.
bsd gleichfalls östlichen Ursprungs waren. Die Klein¬
händler verkausten sie im Straßenhandel und in Knei¬
pen.^ und Nassau, der seine Bäckerei verkauft Hab.
verdiente so viel, daß er mehrere Hausgrundstücke
und euie Vi.la erwerben und Mitinhaber einer 3Ra-sQjinenfabrik werden konnte.

Lokales und Provinzielles.
KA Geisenheim , 8. Jan . Betr . Erhöhung des

Brot preis es. Um die Ablieferung von Brotgetreide, die
bisher sehr ungenügend war, zu steigern, hat die National-
Versammlung beschlossen, den Landwirten für die Erfüllung
ihrer Ablieferungspflicht Lieserprämien zu zahlen. Hierdurch
wird das für die Brotversorgung erforderliche Mehl erheb¬
lich verteuert. Da auch außerdem die Preise für Kohlen
und Holz, sowie alle anderen Unkosten der Bäcker weiter
gestiegen sind, wurde eine bedeutende Erhöhung des Brot-
Preises erforderlich. Ab 12. Januar 1920 wird für ein
2400 Gramm schweres Brot ein Preis von Mk. 3.— vom
Kommunalverband festgesetzt. Wir verweisen dieserhalb auf
die in den amtlichen Blättern abgedruckte Anordnung des
Kreisausschusses betr. die Zusammensetzung, Gewichte und
Preise der Backwaren.

KA. Geisenheim , 8. Jan . Die vor kurzem in den
amtlichen Blättern erschienene Anordnung betr. Abgabe der
Selbstversorger von 75  Pfund Speisekartoffelnje Kopf
wird aus dem Erzeugerkreis sehr häufig angefeindet. Es



sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß diese Anordnung
nicht von den Kommunen, sondern von den Reichsstellen
erlassen werden mußte, um die Allgemeinversorgung, mit der
es im Rheingaukreise bekanntlich sehr traurig bestellt ist, zu
sichern. Die hiesigen Behörden, haben schon frühzeitig gegen
die drohende und leider auch schon eingetretene Kartoffelnot
in jeder Art und Weise Vorsorge zu treffen versucht und
bleiben auch unermüdlich bemüht, sowohl Speise- als auch
Saatkartoffeln zu beschaffen.

KA Geisenheim , 8. Jan . Im Januar haben die
Anmeldungen zur Umsatzsteuer zu erfolgen. Es wird hierbei
darauf zu achten sein, daß die Anmeldungen aus den Land¬
gemeinden an den Kreisausschuß in Rüdesheim und die
Anmeldungen aus den Städten an die Magistrate der
Wohnsitzgemeinden zu richten sind. Bei den Anmeldungen
an den Kreisausschuß in Rüdesheim ist der Steuerbetrag
nicht sofort zu entrichten, sondern erst dann zu bezahlen,
wenn der Steuerbescheid den einzelnen Anmeldepflichtigen
zugegangen ist. Vielfach kommt es vor, daß die Umsatz¬
steuerbeträge mit der Anmeldung an den Kreisausschuß
eingesandt werden. E >ne Verbuchung dieser Beträge kann
vor Abschluß der Veranlagung nicht erfolgen und der Kreis¬
ausschuß muß daher die Beträge wieder an die Einsender
zurücküberweisen.

V Geisenheim , 8. Jan . „Die neuen Steuergesetze"
wird der Kaufmännische Verein Mittel -Rheingau an vier
Vortragsabenden durch den als Steuerfachmann weithin
bekannken Justizrat Dr . Fuld -Mainz einer Besprechung
unterziehen lassen. Der erste Vortrag findet am Donners¬
tag den 15. Januar , abends 6Vs Uhr, in dem Hörsaal der
Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau in Geisenheim
statt und zwar wird der Redner an diesem Abend über
„Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs " sprechen. Bei der
Wichtigkeit der genauen Kenntnis der neuen Steuergesetze
kann der Besuch des interessanten und lehrreichen Vortrags¬
abends nur jedermann dringend empfohlen werden, zumal
der Eintrittspreis für Nichtmitglieder auf nur Mk. 1.—
für den Einzelvortrag festgesetzt ist. Eintrittskarten sind bei
den Herren Ostern, Hillen und Laut erhältlich und abends
an der Kaffe.

* Lorch , 5. Jan . Kaum sind die ersten Schrecken
und die Angst vor einer starken Hochwassergefahrverschwunden,
als sich schon ein anderes Schreckgespenst drohend an die
hiesige Einwohnerschaft heranschleicht. Seit mehreren Tagen
drohen sich vom „Rolling " größere verwitterte Felsen,
Schieferstein- und Erdmaffen loszulösen, wobei ein großer
Teil der am Bergesfuße liegenden Häuser der Gefahr einer
Verschüttung ausgesetzt ist. Etwa 15 Familien mußten
deshalb ihre Wohnhäuser verlassen. Derartige Felsstürze
sind schon öfters am Rolling vorgekommen, jedoch nicht in
solchem Umfang, wie jetzt zu befürchten ist. In einzelnen
Felswänden zeigen sich mehrere bedeutende Riffe.

* Kltville , 5 . Jan . Mit Rücksicht auf den zurzeit
vorhandenen großen Ueberfluß an Schulamtsbewerberinnen
findet Ostern 1920 eine ReuaufnahnG in die hiesige Semi-
narpräparandinnenanstalt nicht statt.

* Frankfurt , 6. Jan . Infolge der herrschenden
Kohlennot i>1 der gesamte Betrieb der Straßen - und Wald¬
bahn von heute ab eingestellt. Elektrisches Licht darf in
Privathaushaltungen nur bis 10 Uhr abends gebrannt
werden. Auch die Gaszufuhr ist auf 6 bis 8 Uhr morgens
und 5 bis 10 Uhr abends beschränkt.

X Bingen , 6. Jan . Der Wafferstand des Rheines
hatte heute am hiesigen Pegel eine Höhe von 4.34 Meter
sodaß der Rhein von gestern auf heute um weitere 36 cm.
gefallen tst. Allenthalben wird stetes Fallen des Rheines
gemeldet. Der Schiffahrtsverkehr zeigte auch heute wieder
ein sehr lebhaftes Bild , was bei der jetzigen großen Rot
an Verkehrsmittel sehr zu begrüßen ist.

X Bingen , 5. Jan . Der Wasserstand des Rheines
und der Rahe geht anhaltend zurück. Von Samstag bis
heute ist der Rhein ungefähr 65 cm. zurückgegangen. Am
hiesigen Pegel wurde heute vormittag ein Stand von 4.70
Meter festgestellt. Die Schiffahrt wurde von heute ab
wieder ausgenommen. Rur langsam können die schwerbe¬
ladenen Kähne bergwärts geschleppt werden, da die Strömling
des Rheines, sehr reißend und stark ist.

3an . Auch für das erste Vierteljahr
1920 sind weitere Reichsmittel im Betrage von über einer

berAtgestellt̂ ^ ^te Senkung der Lebensmittelpreise
V, *r. ?*er J!n' 0-. Jan . Der „Vorwärts " verbreitet eine
Ueberstcht über die deutschen Kriegsverluste. Danach be¬
tragen die Verluste des Heeres an Toten insgesamt 1 718246,
davon 16555o3 Mannschaften und 62693 Offiziere; an
Gefangenen und Vermißten 1073619 , davon 1050516
Mannschaften und 23100 Offiziere; an Verwundeten
^ ^ 07, darunter 116 015 Offiziere, zusammen 7025972.
Die Verluste der Manne an Toten betragen 24112 , an
Verwundeten 29 830, an Gefangenen 11654 , zusammen
mit den im neutralen Ausland Internierten und an Krank¬
heit Gestorbenen 78 342.

Aus Stadt uno Land.
rZx  r Micierkundgepunge « in Großp-Berli ». Im An

6N eine im Lustgarten abgehaltene von elw
12 609 Personen besuchten Versammlung des Mieter
oerbandes Groß -Berlin kam es am Sonntag zu Stra
Kenkundgebungen vor der Reichskanzlei und hem Wohl
?ahrtsministerium . Minister Stegerwald versicherte der
Vorstand des Mieterverbandes , er wolle dafür Sorg
.ragen, daß die Verordnung über die Höchst «nie
icu  uomfu zur Tnireymyrung komme «Äe «gerun

20 Prozent hinaus dürften unter keine,
Umstmwen vorgenvmmen werden.

. * Nach 41 Fahren ans der Strafanstalt entlassen.
Aiiv dem Striegauer Zuchthause wurde dieser Tage ci«
Zuchthäusler entlassen , der nach 41 jähriger guter Füh «-
rung infolge Begnadigung die Freiheit wiedererlangt
Hai. Der Genannte ist mit 29 Lebensjahren in ein
Errafiiaus gekommen, das er jetzt als 70 jähriger Greis
verlaiien durfte . Wahrend der langen .Abgeschlossen¬

heit völlig weltfremd geworden , mußte er erst lang¬
sam wie ein Krnd an das Leben draußen gewöhnt
werden.

** Ter Ausbau des bayerische« EleltrkzitotswvrfeS !.
Bei der Elektrizitätsverordnung in Bayern spielt«
kürzlich im Landtag der Ausbau des Bäyernwerkes eine
große Rolle , das das größte Kaltwasserkrastwerk von
Deutschland bezw. des Kontinents werden soll . Es
steht nunmehr fest, daß der Ausbau des Bayern-
Werkes der etwa 500 Millionen Mark kosten wird , vom
Reich auf Grund des Elektrizitätsgesetzes übernommen
wird , während der Ausbau des Walchenseeprojekts aus-
schließlich Sache Bayerns ist.

— Todesfahrt im Automobil !. Der 44 Jahre alt«
Berliner Fabrikbesitzer Fritz Casper benutzte Silvester,
nacht mit seiner Ehefrau und mehreren Bekannte,
einen des Weges kommenden Lastkraftwagen zur Hei .w
fahrt nach Tempelhof . Unterwegs gab die Rückwand
Mi die sich der Fabrikant gelehnt hatte , plötzlich nach
Kasper stürzte aus dem Wagen und erlitt einen Schä,
delbruch , an dessen Folgen er jetzt gestorben ist.

**  Fm Zeichen der Wohnungsnot . In einer Beo
flner Vorortzeitung findet sich das folgende Inserat
„Wünsche Herrenbekanntschast zwecks Heirat , bin 4!
Jahre , besitze 3 Zimmer -Wohnung . Offerten usw?
Wenn die Wohnung schon vorhanden ist, dann wiri
sich ja auch ein Freier finden.

— Raub einer Kouchagnsekasse. In den Kassen!
raum der 4. Kompagnie der Kommandiertenabtciluni
in Wilhelmshaven drangen mehrere Räuber ein uni
warfen Brandbomben . Geraubt wurden 60 000 M>
Mehrere Personen wurden verletzt . Die Täter sinl
enttommen.

** Amerongvn durch Hochwasser bedroht . Der hohi
Wässerstand droht aufs neue einen gewissen Teil
Hollands zu überschwemmen. Auch in der Nähe öoi
Amerongen ist das Wasser außerordentlich hoch ge,
stiegen. Man versucht durch Aufwerfen vvn Not!
dämmen der Ueberschwemmungsgefahr vorzubeugen
Der frühere Kaiser soll bei d er Errichtung der Dämm,
mitgearbeitet haben . Eine nur ganz geringe Sieb
gerung des Wassers würde eine Ueberschwcmmung zip
Folge haben.

— Verhaftung eines M MionenschwlndlcrF . Eil
Millionenschwindler namens Max Steuer ist in einen
Hotel zu Görlitz verhaftet worden . Durch gefälscht«
Duplikatfrachtscheine hat er Berliner Kaufleute un
mehr als ly 2 Millionen betrogen . In Görlitz tra>
m unter dem Namen Max Werner auf.

— NeichÄuehraufgebot gegen Osttruppen . Won mb
Ktärkscher Seite wird mitgeteilt : Die im Durchgangs
lager Großgvritsch und in der König Ludwig -Kasern,
in Zittau (Sachsen) untergebrachten Lsttruppen gefähv
den durch! ihr Benehmen sowie vor allem durch Wer.
kaufe von in ihrem Besitz befindlichen Schußwaffe,
die allgemeine Sicherheit und schädigen den Staat
durch Verkäufe von Pferden und Ausrüstungsgegew
ständen aus seinem Eigentum . Zur Wiederherstellung
ordnungsgemäßer Zustände im Durchgangslager sin»
vom Wehrkreiskommando IV (Löbau ) Reichswehrtruppe,
nach Zittau Herangezogen worden.

** Auf eine Mine gestoßen ist der holländisch '«
Danipfer „Nicolas ", von Göteborg nach! Mmsterda»
unterwegs , 20 Seemeilen nordwestlich von der Dog¬
ger bank. Die Besatzung von 18 Mann ging in zwei
Boote und ruderte gegen Osten der dänischen Küst«
zu . Am 3. Januar morgens kamen die Boote in
die Nähe von Ringköbing . Das größere der beiden
Boote kenterte in der Brandung . Der Kapitän , der
erste Steuerniann und fünf andere ertranken . Die
übrigen konnten in Ringköbing landen . Sechs Mann
mußten ins Krankenhaus gebracht werden , da sie von
der Kälte und den Strapazen schwer mitgenommen
waren.

** Eine chinesische Universität in Frankreich . Ge¬
genwärtig ist ein Komitee in der Bildung begriffen,
das die Errichtung einer chinesischen Universität in
Frankreich bezweckt, die ungefähr 2000 Studierende
aufnehinen soll. Die Chinesen sollen die Möglich¬
keit haben , nach! den Gewohnheiten ihrer Heimat
zu leben. Sitz dieser Universität wird voraussichtlich
Lyon.

** Ter erste polnische Frachtdampfer lief am Sonn¬
abend in den Hafen von Neufahrwasser ein . Es
3t dies der Dampfer „Kosciuszko", ein neuerbautes
Schiff der Polnisch-Amerikanischen Schiffahrtsgesell»
Aast von 7300 Tonnen , das von Newyork kam.

** Flucht eines radialen Bergarbeiterjützrers . Del
radikal^ Vorsitzende des Bezirksbergarbeiterrates un !»
Führer im mitteldeutschen Bergarbeiterstreik , Steiget
Peters , der wegen Nötigung , begangen geen hen DH
rektor des Halleschen Kaliwerkes , zu neun Monate«
Gefängnis verurteilt wurde , ist geflüchtet.

** Aushebung einer Spielergiescllfchast . In der
Shlvesterna .cht wurden in einem Kaffee in Mannheit,
Bo Personen von der Polizei beim Baccarat überrasch,
Und verhaftet . Rund 65 000 Mark verfielen der Be¬
schlagnahme. Nach Aufnahme des Tatbestandes uni
der Personalien wurden die Beteiligten wieder ent¬
lassen . nur der Kaffeehausbesitzer blieb in Untersu-
Kunoshast.

** Torfbrand in Nniersrankcn . Infolge Brand
stiftung sind in Kirchheim bei Würzburg sechs groß,
Mit Futtergetreide und Strohvorräten gefüllte Scheu¬
nen . Stallungen und Nebengebäude in Asche gelegt
View landwirtschaftliche Maschinen , Wagen und Ge¬
räte verbrannten mit . Der Schaden ist groß.

** Ein kommunistischer! Massenmörder . Wie di«
Dudapester Blätter melden, hat der Terrorist Arpaj
Kohn am Tage vor seiner Hinrichtung ein Schreibe,
an den Oberstaatsanwalt gerichtet , in welchem er ein¬
gestand. daß er 44 Morde  auf dem Gewissen habe,
Er habe eDenmächtig 44 Menschen erschossen und ei
habe aitch an der Ermordung zweier ukrainischen
Offiziere teilaenommen . i ,j

** Ter Tanz im brennenden Hause . Am Nernahrs-
feicrtage ist der Dachstuhl des Böhmischen Brauhauses
rn Berlin abgebrannt . Das Feuer nahm sehr großen
ümsang an und beschäftigte die Feuerwehr bis fl»
d» Morgenstunden . Der Brand und die ganze Au *-
iw  ing der Feuerlöscharbeit konnte jedoch die zahlr -i»
«he» Vergnügungslustigen, die unten im Saale de»
Vrai .erei ihrem NeuiaürstauL huldigten , auch ,n !M

<«nr Sekunde aus ihrem Eifer bringen . Während
oben krachend die Balken einstürzten und die Jeuerx
wehr von allen Seiten anrückte, hörte unten im
Saale die Musik nicht eine Minute auf . Als sie ein¬
mal stockte, hieß es sofort : „Musste , Musike !" und
flott wurde weiter Foxtrott , Hiawatha usw. geschcrbelt.
Ilnd selbst als die Treppen schon Feuer gefangen
hatten und total verqualmt waren , wurde Wester ge»
schwoost. Ein Zeichen der Zeit!

** Die Rückkehr der Kriegsgefangene « aus Japa ».
Holländische Blätter melden aus Tokio , daß im Ja-
uuar fünftausend . deutsche Kriegsgefangene aus Japan
nach Hause geschickt werden sollen , unter der Be¬
dingung , daß in Paris dagegen kein Einspruch er¬
hoben wird.
„„ ** Ter erste Passagierdampfer aus Amerika , der
13 000 Tonnen -Dampfer „Mandschuria ", ist von New-
hork au» der Elbe eingetroffen . Er ist wegen seines!
großen Tiefganges bei Altenbruch vor Anker gegan¬
gen.. Außer Passagieren bringt er Stückgutladung.

** Abgelehnte Siegestrophäen . In dem durch seine
uoa quij ZnouöiioH  ustznqvgS uzpuchnasq usqsftv^
dem sozialistischen Gemeinderat die von der Armee-
Verwaltung zur Aufstellung auf einem öffentliche»
Platz übersandten deutschen Geschütze einstimmig ab¬
gelehnt worden . Es warm berests eine Anzahl Ka¬
nonen und Mörser aus dem Bahnhof von Perig-
neux eingetroffen.

** Dänischer Tele Phon streik. Da die Lohnverhand¬
lungen zwischen der Kopenhagener Telephongesell schuft
und dm Vertretern der Ungestellten als ergebnislos
abgebrochen wurden, , legten die Telephonarbeiter in
ganz Dänemark die Arbeit nieder . Der Streik macht
sich auch im internationalen Sprechverkehr des Ber¬
liner Fernamtes bemerkbar. Es fft nur möglich!, mit
dem Staatsamt und seinen Anschlüssm eine Verbin¬
dung zu erhalten . Die übrigen Anschlüsse, die der
privaten Gesellschaft gehören, liegen vollkommen still.

Vater und Sohn ermordet . In der letzten
Nacht , wurde , wie aus Potsdam gemeldet wird , der
Gastwirt Krnatz und dessen Sohn aus Küpper » im
Gubmer Landkreise, unweit ihres Grundstückes , erdolcht
und beraubt . Rach Verübung der Tat kehrten die
Mörder nach der Gaststube zurück, um sich ihre Beute
zû sichern. Von den Tätern fehst bisher rede Spur,
i -y »« Streik der holländischen Schauspieler . Der Vor¬
mund der holländischen Bühnenkünstlervereinigung küu-
»igt den allgemeinen Streik sämtlicher Schauspieler
in. Alle Theater und Opern werden geschlossen. Auch
ne britischen Schauspieler , die augenblicklich Gastrollen
!m Haag geben, verpflichteten sich, keine neuen En-
»aüements in Holland mehr anzunehmen.

A Wofür sind Bestellgebühren zu zahle « . Da
keim Publikum Unklarheiten darüber bestehen , in wel¬
chem Umfa.ige Bestellgebühren zu zahlen sind , wird
darauf aufmerksam geinacht, daß mit der Erhöhung
der Postgebühren am 1. Oktober 1919 die Erhebung
vvn Bestellgeldern bei Paketen , Wertbriefen , Postan¬
weisungen  und Zahlungsanweisungen in Wegfall
gekonnnen ist. Nur noch- für Eilsendungen , wenn das
Bestellgeld vom Absender nicht vorausbezckhlt ist , und
für das Abtragen von Zeitungen werden von den
Empfängern noch Bestellgebühren erhoben . > - .

Kleine Rachrichte«.
9 «Seit dem 23. November fehlt jede Nachricht von»

kritischen Dampfer „City of Calcutta, der dreihundert Fahr¬
gäste an Bord hat. v.rt

* DaS Warschauer  Militärgericht hat vier Militär»
bauffeure wegen Diebstahls von Automobilgummireffen ans
«m Militärflugplätze zum Tode verurteilt.

* Aus Adventsbai bei Spitzbergen wird eine Explosion
in einem Kohlenbergwerk gemeldet. 13 Leichen sind gefun¬
den worden. 13 Arbeiter werden noch vermißt.

* Aus Montevideo wird gemeldet, daß das „Polithea-
jna", eines der größten Theater in Ŝüdamerika , durch
stve Zeuersbruuft zerstört wurde.

Gerichtssaal.
EE Rege« Graf Arco wird verhandcltl . Der Erste

Maatsanwalt beim Landgericht München I , Hahn , sendet
den« „Vorwärts " folgende Zuschrift : Die Nachrichff,
daß Arco-Balleh , der Mörder des bayerischen Minister-
bräsidenten Kurt Eisner,  für dauernd verhcrnd-
iungsunfahig erklärt worden sei und seine Tat daher
nngesühnl bleibe, ist unzutreffend . Nach' den vor¬
liegenden drei ärztlichen Gutachten handelte es sich
tiur um eine vorübergehende Verhandlungsunsähig-
keit, welche die Absetzung der auf den 9. Dezember
1919 anberaumten Hauptverhandlung notwendig
pachte . Die Staatsanwaltschaft bei dem Völksgericht«
München I hat unmittelbar nach dieser Terminab¬
setzung die zur Ernröglichung einer Hauptverhandlung
erforderlichen Maßnahmen eingeleitet und wird , sobald
es die gesundheftlichen Verhältnisse Arcos gestatten,
voraussichtlich noch im Laufe dieses Monats dexen
Durchführung betreiben

Vottswirtschastliches.
^ 5% Milliarden neuer Zettel seit September . De,

Umlauf an Banknoten und Darlehnskassenscheinen ist in .den
letzten Monaten wieder unheimlich angeschwollen. Der Reichs«
bankausweis vom 23. Dezember 19l9 zeigte einen Bank-
Notenumlauf von nicht weniger als 34,12 Milliarden Mark,
während an Darlehnskassenscheinen 13,59 Milliarden Mars
ich im Verkehr befanden. In den letzten vier  Monaten
sind nicht weniger als 5V- Milliarden Mark  neuer
Zettel in den Verkehr gegeben worden, während im ganzen
Fahre 1919 der Umlauf an Banknoten und Darlehnskassen¬
scheinen sich von 32,28 auf 47,71 Milliarden , also um
ettva 151/2 Milliarden, hob. Diese gewaltige Steigerung
des Umlaufs an Zahlungsmitteln wird einmal zurückge¬
führt auf die ständig nach oben gerichtete Preisbewegung
auf dem Warenmärkte. Man denke nur an die gewaltige
Iheraufsetzung der Metall- , Kohlen- und Lebensmittelpreise,
hie beträchtliche Erhöhung des Eisenbahntariss usw. Vor
allem aber wird der Neudruck von Noten veranlaßt durch
das fortgesetzte Hinausströmen sehr großer Mengen von
Markzahlungsmitteln ins Ausland für gesetzwidrige Ein¬
fuhren. Außerdem hat die Verordnung über den Depots
zwang zahlreiche Efsektenbesitzer veranlaßt , ihre Wertpa -,
viere zu verkaufen und den Erlös in Papiergeld aufzube-
lvahren. Es geht auch das Gerücht, daß Bankguthaben
größeren Umfanges abgehoben worden sind, da ihre Be»
ntzer annehmen, diese Vexmögensteile in barer Forin d«
Veranlagung zum,NM >S»otoÄer entziehen zu können.



Kekarmtmachnng.
Areitag , den 9. ds. Mts ., kommt im Wirt¬

schaftsamte
Corued Becf

und fleisch und Wurst in Dosen
in nachstehender Reihenfolge zum Verkaufe, von
Nr,. 1- -150 der Lebensmittelkarte von 8--9 Uhr vorm.

II 151--300 n n ii 9--10 Ii II

II 300--450 n u n 10--11 II II

n 451--600 tt n ii 11--12 II II

u 601--750 n n ii 2--3 •l nachm.
11 751--900 it ii ii 3--4 II II

n 901--1034 n ii ii 4--5 II II

Es entfallen auf Familien von:
1 Person 150 Gr. Corned-Beef zu Mk. 3.—
2 Personen 300 „ „ „ „ 6.—
3 „ 4o0 „ „ „ n 0.

4—6 „ 1 Dose Fleisch „ „ 10.—
7 14 „ „ „ H n 10.

und 1 Dose Wurst „ „ 7.—
Won der AleischKarte werden die Akschnitte der

Mache vom 5—II Januar abgetrennt . Die Nummern¬
folge muß beim Verkaufe genau eingehalten werden und
sind die mit Namen und Nummern versehenen Karten
vorzulegen.

Geisenheim,  den 8. Januar 1920.
Der Magistrat.

Kekanntmachung.
Areitag , den 9. ds. Mts . kommen von 77a—11

Uhr und von 1—4 Uhr in dem Keller Rheinstraße

Kartoffeln
unter Anrechnung auf den Jahresbedarf zur Ausgabe,

Bezugsberechtigt find nur Wersorgungskerech
tigte «nd zwar Aamitie « mit den Anfangsbuch¬
staben K—Z.

Krzeuger, auch kleine, sind vom Bezüge aus¬
geschlossen.

Auf die Person entfallen:
10 Wfund zum Breis « von Mk . 1.50.

Die Bezugsscheine hierzu werden im Rathause
— Wirtschaftsamt— gegen Vorlage der alten Lebens¬
mittelkarte von Freitag Vormittag von 71/*—11V2 Uhr
ausgegeben und zwar:

von 7Vr—87a für K- M
„ 8V-- 9V« „ N—R
„ 9Va—10V2 n S
„ lOVa- llVä T- Z.

Von Areitag , den 9. ds. Mts . an kommt in den
Kolonialwarenhandlungen von Joh . Badior, Jos . Specht,
Jos . Schädel

Speiseöl
zur Ausgabe. Auf die Person entfallen 150 Gramm
zum Preise von Mk. 2.20 und wird Feld 14 der Fett¬
karte entwertet.

Geisenheim,  den 8. Januar 1920.
Der Magistrat.

Kekanntmachung.
Im Laufe dieser und nächste Woche Hasgelder-

siebung. Es wird gebeten, Geld bereit zu halten.
Geisenheim,  den 8. Januar 1919.

Me Stadtkasse.

Kekanntmachung.
Der französische Unterricht an Krwachsene wird

demnächst fortgesetzt. Es findet je ein Lehrgang für
Anfänger und für Fortgeschrittene statt.

Anmeldungen für beide Lehrgänge werden am
Montag , den 12. Januar 1920, 6 Usir abends

in der Volksschule entgegengenommen. Hierzu wollen
sich auch die bisherigen Schüler einfinden.

Der Unterricht wird von jetzt ab bis auf Weiteres
unentgeltlich erteilt.

Geisenheim,  den 8. Januar 1920.
Der Bürgermeister.

Kekanntmachung
Nach Beschluß des Landesausschusses sind für das

Rechnungsjahr 1919/20 von den beitragspflichtigen Tier¬
besitzern folgende Beiträge zu erheben:

1. Zum Bferde-Kntschädigungsfovds aus welchem
die Entschädigungen für tollwut-, rotz-, wild- und rinder-
seuche- und milz- und rauschbrand-kranke Pferde, Esel,
Maulesel und Maultiere geleistet werden, 1 Mk. für
jedes dieser Tiere.

2. Zum Uindviesi - Kntschädigungsfonds aus
welchem die Entschädigungen für tollwut-, maul- und
klauenseuche-, wild- und rinderseuche- milz- und rausch¬
brand-kranke und tuberkulöse Rindviehstücke und für milz¬
brand-kranke Schafe geleistet werden, 80 Pfg. für jedes
Stück Rindvieh.
» Die Viehbestandsverzeichnisse liegen in der Zeit vom

8.—21. Januar 1920 auf dem Bürgermeisteramte offen.
Einsprüche gegen die Richtigkeit können daselbst während
dieser Zeit erhoben werden. Als Termin für die Er¬
hebung der Beiträge, die an die Stadtkasse jzu leisten
sind, ist der 3. Februar 1920 bestimmt.

Geisenheim,  den 8. Januar 1920.
Der Bürgermeister.

Kekanntmachung.
In der am 3. Januar 1920 gemäß § 2 des Reichs¬

wahlgesetzes in Verbindung mit §§ 58, 59 der Wahl¬
ordnung stattgehabten öffentlichen Sitzung des Wahl¬
ausschusses wurde festgestellt:

An Stelle der ausgeschiedenen Stadtverordneten
Peter Buchholz, Wilhelm Haufert und Karl Weber II.
rücken als Ersatzleute:

Arbeitersehefrau Elisabeth Blum, Bankdirektor
Clemens Hertin und Landarbeiter und Polizeinacht¬
wächter Johann Kreis III.

in die Stadtverordneten-Versammlung ein.
Geisenheim,  den 7. Januar 1920.

Die Watzlkommission:
Bürgermeister Dr . Schneidler,  Vorsitzender.

Kekanntmachung.
Für das städtische Wirtschastsamt werden

2 oder 3 Kimme,
zu Büro- und Verkaufszwecken geeignet, darunter ein
größerer, für sofort oder später zu mieten gesucht.

Angebote baldmöglichst erbeten.
Geisenheim,  den 7. Januar 1920

Der Magistrat.

Junger JVlann
der entweder eine abgeschlossene kaufmännische Lehrzeit
hinter sich hat oder"bereits längere Zeit bei einer Be¬
hörde, kommunalen Lebensmittelstelle oder in ähnlicher
Stellung gearbeitet hat, für sofort oder später gesucht
(Kriegsbeschädigte bevorzugt).

Gesuche mit Lebenslauf, Zeugnissen und Gehalts,
ansprüchen baldmöglichst erbeten.

Geisenheim,  den 7. Januar 1920.
Der Magistrat.

Kekanntmachung.
Nachdem mit dem 1. Januar a. c. die örtlichen

Krankenkontrolleurstellen aufgehoben und ein Kranken¬
kontrolleur im Hauptamt angestellt ist, erfolgt die Krank¬
meldung resp. Ausgabe der Krankenscheinformulare für
die Mitglieder von Rüdesheim, Eibingen, Aßmanns¬
hausen und Aulhausen nunmehr künftig auf dem Ge¬
schäftsbüro der Kasse, Germaniastr. 4 (früher Restaurant
Hohenzollern).

Die Ausgabe der Krankenscheinformulare für die
Mitglieder der übrigen Gemeinden geschieht bis auf
weiteres direkt durch die Herren Kassenärzte.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Scheine
innerhalb 3 Tagen nach Beginn der Arbeitsunfähigkeit
abzuholen sind und daß die Auszahlung der Kranken¬
gelder wie seither nur Samstags während der Kassen¬
stunden von 8 bis 12V- Uhr erfolgt.

Bei dieser Gelegenheit werden die Herren Arbeit¬
geber auf die durch die seither eingetretenen Lohner¬
höhungen notwendig gewordenen Ummeldungen der
Mitglieder aufmerksam gemacht. Formulare sind auf
dem Kassenbüro unentgeltlich erhältlich. Unterlassung
der Ummeldungen können Strafe nach sich ziehen.

Rüdesheim  a . Rh., den 2. Januar 1920.
iUlgemeive Vrtskrsvkevksffe für die Seweivüev
des eben). Amtes Kddesbeim za  Hddesbeiroa Hb.
NB. Wegen des Jahres - und Rechnungsabschlusseswird

noch um umgehende Zahlung der rückständigen
Beiträge pro 1919 ersucht.

^elTtvsren
I.ager aller modernen Pelze.

Anfertigung und Umarbeitungen in bester
fachmännischer Ausführung.

G. Gompertz
Ludwigstr . 1 Mainz Telefon 1595.

Gute rheinische

MW
zu kaufen gesucht.

Richard Trunk
Küfermeister

Büdesheim am Mein
Eibingerstr. 1.

eluHskarten::
ufOdrutöerßnandßr

Rhemlttismr.
Ischias , Herzleiden.
Schreibe allen LÄdenden gerne
umsonst, womAch mich von
meinem schwerMLeideu selbst
befreite, nur Rückmarke er¬
wünscht.

Aug. Streichert,
Wintzingerode (Eichsfeld).
Geflügelfreunde lesen dieGesWl-Welt.

Chemnitz. G. 28.
Probe-Nr.v.Bücherzettelgrat.

Hierdurch machen
wir die traurige Mitteilung,
dass unser lieber Junge

!>heute früh gestorben ist.

Ed. Ruthardtu. Frau
Aenne , geb . Vollmer.

Geisenheim, den 7. Januar 1920.

Während der stillen
Geschäftszeit

8 nur nachmittags|
8 geöffnet . *
i Eoerwer Nachf.

Putzgeschäft , Lindenplatz.

Auf Wunsch junger Damen und M
Herren eröffne ich einen neuen ^

Tanzkursus . 8
weitere Anmeldungen werden ent- lp

gegengenommön, bei gg
Gastwirt Tarl Raitz.

Täglich I H°tel Restaurant. Cafe
kjotel zur Lmäe

frische Wurst Telefon Nr. 205.

Rau 3oh. Bach
Beinstraße 11.

Täglich

frische Wurst
WferdefleW

nur gegen Bestellung
Samstags bei
Karl Raitz , Gastwirt

Beinstraße 11.
Empfehle alle Sorten

Okst und
Gemüse

Koch-, Aafeläpfel und
Birnen

das Pfd. v.80 4 bi§ 1.20 **
Zitronen und Apfelsinen
Margarine, auch holl.
Sützrahmmargarine
feinste Land - und

Sützrahmbntter,
Cmed Bees pp.

Tilsiteru.Holl.Gouda-K8se
Handköse Lachsbücklinge

Schwarzwurzel
Merrettig

Gelb - n. Roterüben.
Arau

Benedikt RothhauptWwe.
Marktstraße.

jfeÄ, TurmsM
fip Geisenheim

V0N 1858.
Heute Abend:

Turnstunde
der aktiven Turner und
Zöglinge. Vollzähliges Er¬
scheinen dringend erwünscht.

Der Turnausschuß.

l. Geisenheimer
ntzdnllnerein 1908

Morgen Freitag Abend
77a Uhr:

Spielersitzung
im Vereinslokal.

Sonntag spielt 1. Mann¬
schaft gegen Schwanheim
und 2. und 3. Mannschaft
in Bingen gegen Fußball¬
verein Bingen.

Der Spielausschuß.

WUMreiö
Montag den 12. Jan.

7 Uhr:
Versammlung

im Hotel Germania
Aufnahme neuer Mit¬

glieder.
Vorstandswahl.
Schafbezug.

Fßttscliißrsfiife
Seifenpulver
Bleichsoda

Rosa Elfen, Bingen
Hasengasse 5.

Kmmerich, Kreuzweg 2.

Sessvgverelv
üed«r-

kraoz.
Donnerstag Abend 8 Uhr

Gesangstunde.
Der Dirigent.

Kanin-, Hasen-
u. alle anderen Felle

kauft zu höchsten Preisen
Pet. Jos. Klein, Geisenheim

Steinheimerstr. 5.
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